Mitteilungsblatt vom 24. Mai 2013
-Ortsteil Großeicholzheim-

Die Bürger-Energie Großeicholzheim eG informiert: jetzt noch preisgünstig an das neue Nahwärmenetz anschließen!
Nach über dreijähriger Vorarbeit beginnen in diesen Tagen die Tiefbauarbeiten für das neue Nahwärmnetz. Von zwei Punkten aus stellen die Firmen HF-Bau und Meny in den Großeicholzheimer Straßen die ersten offenen Gräben für die Wärmeleitungen her, ehe die Firmen GA Ernergieanlagenbau Süd GmbH aus Fellbach und die isoplus Fernwärmetechnik Vertriebsgesellschaft GmbH aus Rosenheim die Wärmeleitungen verlegen werden. Für die hiermit verbundenen Verkehrsbehinderungen sowie die zeitweise erschwerten Zufahrten zu verschiedenen Hausgrundstücken bitten wir schon heute um Verständnis.
Gleichzeitig möchte die Genossenschaft aber auch darauf aufmerksam machen, dass neue Kunden ihre Häuser immer noch zu sehr günstigen Konditionen an das Wärmenetz anschließen können. Wie schon in der Informationsveranstaltung am 24. April 2013 vorgestellt, gelten derzeit folgende Anschlussbedingungen:

1.) bei Vertragsunterzeichnung, bevor die Wärmeleitung im Bereich des Gebäudes verlegt wird, das heißt, bevor der Graben im Bereich des Gebäudes ausgehoben wird: bis zu diesem Zeitpunkt wird ein einmaliger Umbauzuschlag in Höhe von 250 € zusätzlich erhoben,
2.) bei Vertragsunterzeichnung, bevor die Wärmeleitung im Bereich des Gebäudes isoliert und der Graben wieder verfüllt wird: hier fallen Mehrkosten von 1.000 € für das Aufschneiden der Wärmeleitung und das nachträgliche Einbauen des T-Stückes an und
3.) bei Vertragsunterzeichnung, wenn die Wärmeleitung im Bereich des Gebäudes isoliert und der Graben bereits wieder verfüllt ist: hier werden die tatsächlichen Mehrkosten in Rechnung gestellt, mindestens 2.500 €.
Neue Kunden und Mitglieder sind also weiterhin herzlich willkommen, zumal die absehbare Kostenentwicklung bei den fossilen Brennstoffen Öl und Gas auch weiterhin ganz klar dafür spricht, auf Nahwärme umzustellen. Die NRW-Bank schreibt hierüber auf ihrer Homepage zum Beispiel in Teil 8 ihrer Serie „Nachhaltiges Bauen“ folgendes: „Bei der Entscheidung für eine Heizungstechnik spielt der Raumbedarf einer Anlage genauso eine Rolle wie die Kostenentwicklung. Dafür werden zum Vergleich meist Anschaffungskosten, Wartungskosten und Preise der benötigten Brennstoffe über einen längeren Zeitraum von beispielsweise 20 Jahren zusammengerechnet. Öl- oder Gasheizungsanlagen sind erfahrungsgemäß in der Anschaffung günstiger als alternative Heizungssysteme. Diesen Nachteil gleichen aber die günstigeren Betriebskosten und die höheren Wärmewirkungsgrade aus, sodass sich die Mehrkosten zumeist schon nach wenigen Jahren amortisieren.“
Interessenten wenden sich bitte an die Herren Vorstände Reinhold Rapp (Am Lenzengarten 19, Tel. 1758) oder Roland Bangert (Friedhofstraße 19, Tel. 929063).
